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Aunoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der . f 
dition dieſer Zeitung 
. et 170 
bei G. 9. Alriti & Cs. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei ch. Spindler, 
in Grätz bei K. Streiſand, 
in Meſeritz bei ph. Matthias. 


Ar. 164. 


1 
Blatt beträgt vierteljährli die Stadt 
hehe 


ſenen 8 Jahrgang. 


Montag, 6. März. 


Amtlides. 
Berlin, 4. März. Der König hat dem Gärtnerei: und Baum⸗ 
Wen Späth bierſelbſt den Charakter als Oekonomie⸗Rath 
verliehen. 


Dem ordentlichen Lehrer Kühl an dem Gymnaſium und der mit 
demſelben verbundenen Realſchule zu Minden iſt der Titel Oberlehrer 
verliehen worden. Der praltiiche Arzt Dr. Schulze iſt mit Belaſſung 
des Wohnſitzes in Jakobshagen zum Kreis wundarzt des Kreiſes Saatzig 
ernannt worden. Dem Pächter der dem königlichen Domänenfiskus ges 

örenden Güter Würben und Thiergarten, Strauch in Thiergarten, 
it Neiſſe, iſt der Charakter als königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt 
worden. 

Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath v. Schmeling in Hamm iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. van Kool⸗ 
wyk bei dem Landgericht in Cleve, der Gerichts⸗Aſſeſſor Schumacher 
und der Gerichte⸗Aſſeſſor Trimborn bei dem Landgericht in Köln, der 
Gerichtsaſſeſſor A ſch bei dem Ober⸗Landesgericht in Poſen, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schneider bei dem Amtsgericht in Myslowitz, und der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Fraude bei dem Landgericht in Stettin. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Weſtphal aus Luckenwalde, letzt in Berlin, hat ſein 
Amt als Notar niedergelegt. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt 
ertheilt: dem Notar, Juſtiz⸗Rath Schultze in Spandau, dem Notar, 
Juſtiz⸗Rath Költze in Züllichau und dem Notar, Juſtiz⸗Rath Hecht 
in Rawitſch. Der Landgerichts⸗Rath Kulemann in Bielefeld, der 
Amtsgerichts⸗Rath Erck in Moringen und der Rechtsanwalt Dr. 
Pfeiffer in Wiesbaden find geſtorben. { 8 > 

m Ober: Gärtner Ritter zu Engers ift der Titel als königlicher 
Garten⸗Inſpektor verliehen worden. 
— . 


Dom Fandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung. 
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in demſelben Maße dem Lan 


warten hat. > 
Bein Titel Seehäfen, Seeufer und Leuchtfeuer frägt 
Abg. Schmidt (Stettin), ob die Errichtung eines Leuchtthurmes 
auf der Sandbank zwiſchen Rügen und Bornholm in Ausſicht ſteht. 
a e Kuh aus Sch — 5 Die Regierung läßt 
die Erledigung dieſer Sache angelegen ſein. Aal 
8 a Kan kak wünſcht die Regulirung der Warthe in ihrem 
ganzen Laufe. 3 
Ein Regierung N erklärt, daß darüber die Ver⸗ 
dlungen gegenwärtig ſchweben. 5 { 
19 Abg. v. Bet he: N Die Strombau⸗Regulirungsarbeiten auf der 
unteren Netze ſind für die Landwirthſchaft, namentlich für die dortigen 
Wieſen, von größter Bedeutung; es iſt daher zu beklagen, daß dieſe 
Arbeiten ohne IR Inkenntnißſetzung der Intereſſenten in Angriff 
men wurden. 7 : 
gene g, Magdzinski: Es iſt nicht möglich, die Schifffahrt auf 
der 94 1 5 25 pe zu 21 5 en die ruſſiſche Regierung nicht 
u ähnlichen Regulirungen genöthigt wird. 8 
b Zu Titel 10a, Unvorhergeſehene Bauten (100,000 M.), bemerkt 
Abg. Rickert: Der Titel hat im Vorfahre im . 
eſtanden und iſt nach langen Unterhandlungen mit der Regierung ent⸗ 
fene Die Regierung nimmt nun ohne jeden Anlaß eine Umſtel⸗ 
ung des Titels in das Ordinarium vor. Man ſollte nicht in jedem 
ahre ee den Etat vornehmen. Seien Sie in dieſer 
iehung etwas fonjervativ. e : 

. Damıt iſt das Ordinarium erledigt. Es folgt die Berathung über 
die zum Etat der Bauverwaltung vorliegenden Denkſchriften: 
1) betreffend die geſchäftliche Lage der Kanalprojekte und 2) betreffend 
die Bauausführungen an Waſſerſtraßen, für welche beſondere Geldmittel 
bewilligt ſind. \ . N e 

n Börtner: Der gegenwärtige Moment iſt freilich zur Aus⸗ 
ührung von Kanalbauten den Bahnen gegenüber ungünſtiger als im 
hre 1877. Es iſt anzuerkennen, daß mit den bewikligten Mitteln er⸗ 
bebliches geleiſtet worden iſt. Die Verbeſſerung der Schiffbarkeit der 
Ströme, namentlich der Elbe, bat einen guten Schritt vorwärts ge⸗ 
macht. Die diesjährige Denkſchrift hat uns aber eine große Enttäu⸗ 
ſchung gebracht. Früher nahm wan den Grundſatz an, daß, da die 
natürlichen Waſſerſtraßen von Süden nach Norden gehen, die Kanäle 
in der Richtung von Weſten nach Oſten zur Verbindung der großen 
lüſſe gebaut werden müſſen. Dieſes Prinzip hat man mit dem 
Fe ekt des Rhein⸗Weſer be⸗Kanals durchbrochen. Die 9 ni 
in Weſtialen ſollten ihn 4 Abſatz in der Mitte Deutſchlands ſuchen, 
ſtatt deſſen wollen ſie aber an die See gelangen. Nach der Denkſchrift 
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ſcheint die Regierung von dem Bau von Binnenkanälen abgekommen 
zu ſein. Wenn der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal unterhalb Hamburgs, be⸗ 
ziehungsweiſe Bremens gehen ſoll, ſo kann man das eben keinen Kanal 
mehr nennen. 

Abg. Bie ſenbach: Preußen iſt nach feiner Lage auf den Bau 
von Kanälen hingewieſen, aber es iſt bis jetzt zumeiſt nur bei Pro⸗ 
jekten geblieben. Alle Kanäle, die für den Binnenverkehr berechnet ſind, 
paſſen heute nicht mehr, fie werden von den Eiſenbahnen überflügelt. 
Sollen die Kanäle leiften, was die Bahnen nicht können, fo müſſen 
ſie die direkte Verbindung mit dem Meere herſtellen. Unſere Induſtrie 
kann nicht mit den Ländern konkurriren, welche jo vorfichtig waren, 
Kanäle pom Meere bis in das Herz des Landes zu führen. Es iſt in 
der Rheingegend die diesjährige Denkſchrift, insbeſondere Deal des 
Rhein⸗Maas⸗Kanals mit großer Freude begrüßt worden. Es iſt zu 
wünſchen, daß die Kanäle für große Seeſchiffe eingerichtet würden, 
denn ſonſt würde durch das Umladen der direkte Verſandt der Waaren 
ſehr geſchädigt. Möge die Regierung ſich dabei die Erfahrung anderer 

änder zu eigen machen, die weitabliegende Produktionszentren direkt 
mit dem Meere durch genügend breite und tiefe Kanäle verbinden. 
Die Staatsregierung ſollte mit der holländiſchen Regierung in Unter⸗ 
bandlung treten, um den Rhein wenigſtens um 6 Meter tiefer zu 
machen, damit er in Verbindung mit dem Suezkanal und der 
Gotthardbahn die große Völkerſtraße werde, die er früher war. 
(Beifall.) 

Abg. Hammacher: Die Freude wäre im Weſten der Monarchie 

Koen wenn ſtatt der Denkſchrift eine Vorlage auf Bewilligung der 

often zu Kanalbauten an das Haus gelangt wäre. Es iſt zu be⸗ 
dauern, daß die Regierung in der Denkſchrift zu keinem Proſekte be⸗ 
ſtimmte Stellung genommen hat. Werden wir noch in dieſer Seſſion 
eine Vorlage bezüglich des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals erhalten? Ich 
kann dem Abg. Gärtner nicht beiſtimmen, daß man aus der Denkſchrift 
erſehen könne, die Regierung wolle von dem Bau des Binnenkqanals 
über Hannover nach Magdeburg abſehen. Dem Kanal nach den Nord⸗ 
ſeehäfen werden mehr Güter zufallen, als dem nach Magdeburg, es iſt 
daher natürlich, daß G zuerſt gebaut wird, nach welchem ein 

rößeres Bedürfniß beſteht. Möge die Regierung an dieſes Proſekt 
ehr bald herantreten, da es ſich hierbei darum handelt, der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Industrie neue Abſatzgebiete auch im Auslande zu ſchaffen, 
deren fie dringend bedarf. Man iſt ſehr geneigt, blos den Bedürfniſſen 
des Tages Rechnung zu tragen, aber man kann hier wohl fragen, welche 
Bedürfniſſe unſer Vaterland nach 50 bis 100 Jahren haben wird, und 
ob es nicht Pflicht für den Staatsmann iſt, ſchon jetzt an die Zukunft 
u denken. Der in Rede ſtehende Theil Deutſchlands iſt der induſtriellſte 
es Reiches und einer großartigen 5 fähig, Es kann die 
niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Steinkohlen⸗Induſtrie in 30 bis 50 Jahren ihre 
Produktion verdoppeln, alſo auf 900 Millionen Zentner 1 5 ſteigern. 
Wie ſoll Deutſchland ſeine Bevölkerung bei einer jährlichen Zunahme 
von etwa 500,000 Menſchen dauernd ernähren, wenn nicht für Ver⸗ 
mehrung der Arbeitsgelegenbeit Mar t wird. Von den kleineren 
Kanalproſekten erwähne ich den Mainkanal. Wenn wir bereits vor 
fünf Jahren den Kredit für dieſes Projekt bereitwillig bewilligten, ohne 
daß die . bis jetzt an die e geht, ſo hat wohl die 
Volksvertretung das Recht, nach dem Grunde der 1 Sa zu 
fragen. Es iſt zu bedauern, daß die heſſiſche Regierung hier Schwierig⸗ 
keiten macht, es wäre von Intereſſe zu erfahren, wie weit die Verhand⸗ 
lungen mit derſelben gediehen ſind. Auch der Rhein⸗Maas⸗Kanal iſt 
von der Regierung für nützlich und nothwendig anerkannt worden. 
Es giebt ſchwerlich ein Kanal⸗Projekt, das ſo einleuchtend vortheilhaft 
und jo verhältnißmäßig billig auszuführen wäre, als dieſes. Es könnten 
jährlich 20 bis 25 Millionen Centner Koblen mehr abgeſetzt werden, 
als es 525 möglich iſt. Aber die niederländiſche Regierung verhält ſich 
dieſem Projekt gegenüber leider ablehnend. Die vom Abg. Bieſenbach 
gewünſchte Vertiefung des Rheins wäre ſehr zweckmäßig, nur müßte in 
Holland dieſelbe Korrektion vorgenommen werden wie auf deutſchem 
Gebiet. Eine zweckmäßigere Kanal⸗Verbindung Amſterdams mit dem 
Rheine wurde bei uns wie in Holland längſt als eine Nothwendigkeit 
anerkannt. Leider iſt im vorigen Jahre von den niederländiſchen General⸗ 
ſtaaten dieſe Verbindung bei Gorinchen, alſo unterhalb der ſchlimmſten 
Verfandungsiielle beſchloſſen worden. Es iſt das kein Beweis einer 
nachbarfreundlichen Geſinnung. Jetzt wird im Intereſſe Amſterdams 
ein uns vortheilhafter Kanal nach dem Rhein bei Dodewaard geplant. 
Ich hoffe, daß die Stellung der niederländiſchen e zu deutſchen 
Intereſſen eine freundlichere wird. Die Staatsregierung ſollte fich nun 
äußern, wie weit die Verhandlungen mit den Niederlanden gediehen 
find und ob der Abſchluß eines Vertrages in Betreff des Rhein⸗Maas⸗ 
Kanals in Ausſicht ſteht. (Beifall links.) 

Miniſter Maybach: Dank der Bereitwilligkeit dieſes Hauſes 
find der Re ang 1070 zur Regulirung der großen und mittleren 
Ströme reichliche ittel bewilligt worden, die auch zur Zufriedenheit 
der betreffenden Landestheile verwendet worden ſind. Es wird nun⸗ 
mehr auch die Nen der kleineren Ströme in, 1 15 enommen 
werden müffen. Ueber viele dieſer Projekte ſind die Vorarbeiten fer⸗ 
tig, das Tempo der Ausführung wird jedoch mit Rückſicht auf die 
koloſſalen Summen, welche das Land nicht ohne Weiteres gewähren 
kann, ein nicht zu ſchnelles ſein können. Die Regierung hoſſt in nicht 
zu langer Zeit Ihnen die in der Thronrede verheißene Vorlage über 
die erſte Sektion eines Rhein⸗Weſer⸗Elbekanals unterbeiten zu können, 
in der — zuguug, daß man endlich von der Theorie zur Praxis 
übergeben müſſe. Auch hofft fie diejenigen Hinderniſſe, welche der 
Mainkanaliſation zur Zeit entgegenſtehen, überwinden zu können. 
Ueber die Ausführung des Rhein⸗Maaskanals, welche kisher an dem 
Widerſtande Hollands geſcheitert iſt, werden wir, wenn nicht alles trügt, 
vielleicht bald in die Lage kommen eine Konvention abzuſchließen. Die 
Summen, um die es ſich bei den aer Kanalprojekten handelt, 
gehen in die Hunderte der Millionen. Wir machen kein Hehl daraus, 
daß wir davon eine direkte Rente ebenſo wenig zu erwarten haben wie 
die Aufbringung der Unterhaltungskoſten, wenn wir nicht, was den 
eigentlichen Zweck illuſoriſch machen würde, eine hohe Abgabe auferle⸗ 
gen wollten. Die wirthſchaftlichen Vortheile dieſer Projekte ſind jedoch 
ſo bedeutend, daß ſie die finanziellen Bedenken in den Hintergrund 
We müſſen. (Beifall.) } 8 a 

amit iſt die Debatte über die Denkſchriften erledigt. 

Es folgt die Berathung des Extraordinariums. 

Abg. v. Holtze: Gegen Wünſche Kolberg's von der gewichtigſten 
Art verhält ſich die Staats⸗Regierung wenig . Die 
jo erſehnte Hafenvertiefung geſchieht nicht, der Bampfbagger iß nach 


Stolpmünde übergeführt, e Bitten um einen eiſernen VBampfkrahn 


Mun: 


20 Pf. bie ſeſpaltene Petitzelle ober deren 
Se 1 0 n böser ph an 2 1 8 8 
Expedition zu und werden am 
e Dorgenz 7 Ahr erſcheinende Nummer bie + 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


ſind vergeblich. Die leicht zu verändernde Lage der Hafenbahn iſt eine 
für die Bewohner geradezu gefährliche. ö 
Abg. Frhr. Clairon d Hauſſonville (Oberregierungsrath 
115 Köslin): Thatſächlich hat die Staatsregierung Kolberg in ſeder 
eiſe unterſtützt, fie hat 1837 den im ſchlimmſten Zuſtande ſich befin⸗ 
denden Hafen übernommen und die Schäden reparirt, neue Molen und 
einen Winterhafen geſchaffen. Die Koſten einer . ſtehen 
in keinem Verhältniß zum Nutzen; für die Thätigkeit eines Dampf⸗ 
krahns fehlt das Material; die kommerzielle Bedeutung Kolbergs und 
ſeine Lage laſſen die Staatsregierung mit der Ausgabe von großen 


Summen vorſichtig ſein. 3 a 
Abg. Virchow: Nicht die 3 ſind von hervor⸗ 
orderung eines brauchbaren Hafens 


ragendſter Bedeutung, ſondern die 
N Für größere Seeſchife ift die Tiefe 


an der langen Küſte Pommerns. | { 
des Kolberger Hafens unzureichend. Die Sachlage iſt eine ſolche, daß 
jetzt ſeitens der Regierung entweder zu viel oder zu wenig geſchieht. 
an verwendet das Geld für Häfen, die niemals eine Bedeutung er⸗ 
langen können. Kolberg iſt für einen Hafen der geeignetſte Punkt, 
wird das anerkannt, ſo geſchieht zu wenig, und glaubt man nicht 
an . deſſelben, jo werden jest unnütz die Gelder dort 
verzettelt. 

Zu Tit. 32 (Beſchaffung eines Dienſtgebäudes für die 
Regierung in Breslau und zur Ergänzung der Bureaubedürf⸗ 
niſſe 1,580,000 M) bemerkt der Referent i 555 

. Abg. v. Wedell (Piesdorf): Die Regierung bat in der Kom⸗ 
miſſton das dringende Bedürfniß eines neuen Regierungsg bäudes in 
Breslau betont. Eine andere Gelegenheit habe ſich trotz vieler Be⸗ 
mühungen nicht finden laſſen, namentlich ſei es unmöglich 75 5 
einen anderen geeigneten Platz zu erlangen, obwohl mit 50-60 Offer 
renten verhandelt worden ſei. Im Uebrigen ſei das vorgeſchlagene 
Gebäude der Art, daß ſich daſſelbe ohne Mühe für die Zwecke der 
ee der Regierung herrichten laſſe. Auch die Kommiſſton 
erkannte das Bedürfniß an. Es wurden jedoch gewichtige Bedenken 
beſon den von der Regierung gewählten Weg geltend gemacht: 

eſonders daß dieſe fünf Gebäude zu ganz anderen Zwecken 
erbaut geweſen ſeien. Die durch die Gebäude hindurchlaufenden 
großen Korridore würden allezeit ziemlich dunkel und luftlos 
leiben. Auch ſei die für den W Spräſidenten in Ausſicht ger 
nommene Dienſtwohnung größer als nöthig. Deshalb hat Ihnen die 
Kommiſſion mit 10 gegen 8 Stimmen die N der Vorlage 
empfohlen. Die Denkſchrift der Regierung über dieſen Gegenſtand hat 
der Kommiſſion nicht mehr vorgelegen. a 

Abg. v. Haug witz: Ich will verſuchen, Sie zu Gunſten der Re⸗ 
gierungsvorlage zu erwärmen (Lachen). Es ſind 65 verſchiedene X 
plätze in Ausſicht genommen, die ſämmtlich von den Sachverſtändigen 
der Regierung und des Miniſteriums als nicht geeignet erachtet wür⸗ 
den. Beſonders ift dies der Fall bezüglich des Mathiasplages, weil 
derſelbe keinen Raum zur Herſtellung eines monumentalen Re⸗ 
8 bietet. Uebrigens befindet ſich auch das Per 
ehrszentrum Breslaus auf dem linken und nicht auf dem 
rechten Oderufer. Dagegen bietet der der Immobilen = Geiell- 
ſchaft gehörige Häuſerkomplex ſowohl wegen feiner ſchönen Lage 
in Mitten des frequenteſten Stadttbeiſs als nach feiner Bauart 
zur Aufnahme der Provinzialbehörden durchaus geeignete Räume dar. 
Man hat ſich bemüht, das projektirte Kaufgeſchäft als ein für den 
Fiskus nicht günſtiges zu bezeichnen und hat hervorgehoben, daß die 

mobiliengeſellſchaft im Begriffe ſtehe, ein für fie ſehr vortheilbaftes 
eſchäft abzuſchließen. Nach der an dem Schluſſe der Denkſchriſt auf⸗ 
geſtellten Berechnung ſtellt ſich aber der Erwerb der fünf Häufer 
als eine durchaus günſtige Afquifition, dar, namentlich gegenüber der 
Nothlage, in der ſich der Fiskus in dieſem Falle befindet. Dabei if 
la nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Immobilienbank den Abſchluß 
des Kaufgeſchäfts mit einem fo ſolventen Käufer, wie dem Fiskus, 
in angenehme Ausſicht genommen hat. (Heiterkeit). Ferner hat man 
den Baugrund und die Bauausführung des Häuſerkomplexes bemängelt 
und hervorgehoben, daß in den Souterrainräumen der Schwamm. jei. 
8 nach den Ausführungen des erſten Bautechnikers der Provinz 
chleſien, muß ich behaupten, daß der Baugrund ein durchaus guter 
und die Bauausführung eine ſolide iſt. Daß an den fünf Häusern noch 
verſchiedene bauliche Veränderungen vorgenommen werden müſſen, 
ändert an der Sachlage nichts. Dieſe meine Auffaſſung wird von 
breslauer und 1 jgen Blättern aller Paxteirichtungen getheilt. 
(Redner verlieft Artikel der „nationalliberalen“ Schleſſſchen Preſſe, der 
zſezeſſtoniſtiſchen“ Breslauer Zeitung, der „ſortſchrittuchen“ Breslauer 
Morgenzeitung, der „freikonſervativen“ Schleſiſchen nalen, des „kon⸗ 
ſervatipen“ Schleſiſchen Morgenblattes.) Bei aller Unabhängigkeit des 
Urtheils 1 ich doch, daß bei einer lokalen Frage, wie der vorliegen⸗ 
den, das Votum tonangebender Blätter der Provinz Schleſien weſent⸗ 
lich in die Wagſchale fallen muß, namentlich für diejenigen, welche den 
i und den Häuſerkomplex nicht kennen. Wenn ſich die 
katholiſche „Schleſiſche Volksztg.“ nicht für die Vorlage erklärt, jo thut 
ſie es, weil ſie für die Unterbringung der Provinzialbehörden ein neues 
monumentales Gebäude verlangt, vergißt aber, daß die Herſtellung eines 
olchen mindeſtens 5 Sabre in Anſpruch nehmen wird und ſo lange die 
itglieder der Bres Regierung 
Kerkermauern ſchmachten können. (Heiterkeit). Wer von Ihnen noch 
irgend welche Bedenken über die Verwendbarkeit des in Ausſicht ges 
nommenen Häuſerkomplexes hat, wolle doch erwägen, daß ſämmtliche 
Mitglieder und Beamte der königlichen Regierung in Breslau mit 
dem Ankauf der Häufer vollſtändig einverſtanden find. (Große Heiter⸗ 
keit) ebenſo der größte Theil der Breslauer Bürgerſchaft. Auch bes 
ſcheidet ſich die Staatsregierung mit den mäßigſten Anſprüchen und 
verzichtet auf die Herſtellung eines Monumentalbaues, der nur nach 
Niederlegung eines ganzen Straßenviertels ermöglicht werden kann. 
Warum wollen Sie den Intereſſenten mehr gewähren als ſie bean⸗ 
ſpruchen, und der Staatsregierung dereinſt eine größere Summe be⸗ 
willigen, als heute verlangt wird? Im vorigen Jahre hat die Kom⸗ 
miſſion die Vorlage angenommen, das Haus ſie abgelehnt. Laſſen 
Sie es open umgekehrt fein, und nehmen Sie die Vorlage an. 


(Beifall. 
Abg. Reichenſperger (Köln): Die angeführten Zeitungs⸗ 
artikel können mich nicht von der Brauchbarkeit dieſes era 
komplexes überzeugen. Der Platz iſt ja ſehr ſchön, aber er fol etwas 
ſumpfig ſein. Im nahegelegenen Muſeum iſt ſchon der Schwamm vor⸗ 
anden und auch im Souterrain dieſes Baues hat ſich derſelbe gezeigt. 
er Bau ſelbſt wird als geſchmackvoll bezeichnet und ſoll eine angenehme 
Ausſicht gewähren. Ich glaube, dieſe angenehme Ausſicht wird ſich 


auer unmöglich noch hinter ihren 


weniger für die Bewohner des Baues bieten als für die Immobilien⸗ 


run "n — E So = 


ewieſen, ohne feſtſtehende Pläne darüber vorzulegen, ob die Unter⸗ 
uten jener Häuser ſtark genug find für derartige Arbeiten. Ich 
komme nun zu dem N Ergebniß. Der Ankauf der Häuſer 
der Immobiliengeſellſchaft wird mit den n die neu ge⸗ 
troffen werden müſſen, 1.580,000 ME. erfordern, der Neubau 1.725.000. 
Der Unterſchied beträgt alſo 145,000 Mark. Mit der erſten Summe 
erwerben wir ein Gebäude, das die 190 Jahre nicht überdauern wird, 
die der Putz halten ſoll, für die zweite Summe dagegen können wir 
ein Gebäude einrichten, das allen Bedürfniſſen entſpricht. 
Das Gebäude der Immobiliengeſellſchaft it aufgeführt vor 10 Jahren 
von einer Aktiengeſellſchaft; der Grund if ein ſchlechter, der erſt 
durch umfaſſende techniſche Arbeiten ſo hergeſtellt werden konnte, daß 
er als gut zu bezeichnen iſt. Man fag uns, zeigt uns andere Plätze. 
Eigentlich iſt das nicht Sache des bgeordnetenhauſes. Aber wir 
haden in Breslau einmal den Platz am Ohlauer Stadtgraben. auf 
dem ſich die geburtshilfliche Klinik befindet, für die ein Neubau ſchon 
längſt erforderlich iſt. Dann iſt weiter da der Platz des ſetzigen 
Frauengefängniſſes am Palais platz vis-a-vis dem Theater. Lehnen 
wir dieſes Projekt ab und ſagen wir ſetzt: dieſes Aktienhaus bewilli⸗ 
gen wir nimmermehr, ſo wird auch die Regierung bald einen Platz 
für das Gebäude ausfindig gemacht haben. an, 
Finanzminifter Bitter: Niemand würde erfreuter ſein wie ich, 
wenn wir im nächſten Jahre dem Hauſe eine Vorlage machen könnten, 
wie fie dem Vorredner als Zukunftsbild vorſchwebt. Wir ſind aber 
nach wie vor der Ueberzeugung, daß es außerordentlich ſchwer und 
theuer fein würde, einen geeigneten Platz zu finden. Beide Plätze, die 
Herr v. Hüne genannt hat, find ungeeignet. Der Platz des Gefäng⸗ 
niſſes wis-A-vis dem Theater ic viel zu klein, und der Platz der 
etzgen gynäkologiſchen Klinik würde erſt in einer langen Reihe von 
ahren verwendbar ſein. Wir müßten nämlich einen Theil des nebenan⸗ 
liegenden Kirchhofs zum Bauplatz hinzunehmen, dieſer Kirchhof muß 
aber noch 8 —10 Jahre unbenutzt bleiben, dann erſt könnte die Klinik 
niedergeriſſen und an den Bau des Regierungsgebäudes gegangen 
werden. Was den Vorwurf betrifft, daß wir nicht ſchon früher mit 
der Forderung eines Neubaus an das Haus getreten ſeien, ſo erinnere 
ich, daß allerdings vor 10 Jahren Pläne ausgearbeitet waren, die aber 
als unzweckmäßig verworfen werden mußten. Dann kam die Verwal⸗ 
tungsorgamſation, und ehe wir wußten, wie die ſich geſtaltete, konnten 
wir doch nicht ein neues Regierungsgebäude in Vorſchlag bringen. Seit⸗ 
dem haben ſich die Geſchäfte des Oberpräſidiums verdoppelt, und uns 
mittelbar nach dem Abſchluß der Verwaltungsorganiſation haben wir 
Schritte gethan, ein paſſendes Gebäude zu finden. Was die Dienſtwoh⸗ 
nung des Präſidenten betrifft, jo verweiſe ich auf meine Er⸗ 
klärung in der Kommiſſion, ich muß aber doch ſagen, für die Abwicke⸗ 
lung der Geſchäfte iſt es nicht gleichgültig, ob der Präſident im Re⸗ 
gierungsgebäude wohnt oder nicht, er gehört ſeiner ganzen Stellung 
nach ins Regierungsgebäude. Die Bauakademie iſt über 
das Profekt befragt worden und bat, ſich aller⸗ 
dings dahin ausgeſprochen, daß ein Neubau vor⸗ 
zuziehen fei. (Hört! hört!“) Das iſt nicht zu verwundern; wenn 
wir nur einen Platz hätten, jo würden wir jehr gern einen Neubau 
errichten. So aber befinden wir uns in einer Zwangslage und müſſen 
nehmen, was zur Befriedigung des Bedurfmiſſes ausreicht, wenn es 
auch nicht den Anforderungen entſpricht. die man an einen Neubau 
ſtellen würde. Ich halte unſeren jetzigen Vorſchlag für den relativ 
beiten und würde lebhaft bedauern, wenn er abgelehnt würde. 
bg. Wachler: Sie werden vielleicht auch die Stimme eines 
Bürgers und Abgeordneten von Breslau in dieſer Angelegenheit hören 
wollen. Die Stimmen aus einzelnen Zeitungen können uns nicht vor⸗ 
einnehmen. Es find das Stimmen von Intereſſenten, die die Regie⸗ 
rung ſtets unterftügen, dann von anderen, die wollen, daß die Immo⸗ 
biliengeſellſchaft ibren Zweck erreicht, und noch anderen. die dabei einen 
anderen beſtimmten Platz im Auge haben. Dieſen gegenüber ſteht die 
Fate n der Breslauer Bürger, welche darüber ein objektives 
rtheil zu haben meinen. Zu dieſen gehöre auch ich. Aus rein 
ſachlichen Gründen kann ich mich der Regierung nicht an⸗ 
ſchließen und befürworte das Votum der Budgetkommiſſion. Nach 
dem Urtbeil der Mehrzahl unter den Breslauer Bürgern iſt das gegen⸗ 
wärtige Projekt nicht im Stande, ein dauernde 8 Regierungsamts⸗ 
gebäude herzustellen. Die Architekten in Breslau, die mir zugänglich 
waren, haben ebenfalls gegen die Regierung ein ablehnendes Votum 
abgegeben. Der Finanzminiſter hat uns mitgetheilt daß das Gutachten 
der Bauakademie dahin ausgefallen ſei, daß ſich dieſe für einen Neubau 
intereſſire. Darüber aber, ob der Häuferanfauf angezeigt wäre bat, 
wie ich anzunehmen allen Grund habe, die Bauakademie ſich bis auf 
den Regierungskommiſſar einſtimmig verneinend ausgeſprochen. (Hört, 
hört!) Wenn das der Fall ſein follte, fo wäre das fo entſcheidend, 
daß unſere Ablehnung des Regierungsproſekts unzweifelhaft fein mühe. 
Selbſt ein Laie kann ſich überzeugen, daß der Ankauf der Häuſer den 
Iweck, ein Amtsgebäude dauernd herzuſtellen, nicht erfüllt. Ein Umbau 
don Wohnhäusern zu Amtsgebäuden kann wohl augenblicklich genügen, 
aber nicht für die Dauer, es würden da immer koſtſpielige Reparaturen 
nothwendig werden. Deshalb wollen wir uns von einem Verſuch fern⸗ 
halten, und eine jo große Summe auf kein Flickwerk verwenden, ſon⸗ 
dern einen Neubau aufführen. Der Platz dazu wird ſich wohl durch 
die Mitwirkung der Regierung, wenn ſie ſich nur an die rechten Leute 
wendet, finden lafien, da Breslau an ſolchen Plätzen keinen 
Mangel leidet. Erlaſſen Sie mir, in die Details der Ange⸗ 
legenbeit einzugehen, da ſie bereits genügend informirt find. Ich 
bitte den Vorſchlag der Regierung abzulebnen. (Lebhafter Beifall.) 
Ein Regierungskommiſſar erklärt. daß die zu einem 
Gutachten aufgeforderte Bauakademie ſich nach eingehender Erörterung 
dahin ausgeſprochen habe, daß zwar der von der Regierung vor⸗ 
geſchlagene Häuſerkomplex gegenüber dem fetzigen Zuſtande einen Vor⸗ 
theil biete, daß aber lediglich ein Neubau als zweckmäßig erachtet wer⸗ 
den könne. (Bewegung und Heiterkeit.) Das ſchließt jedoch nicht 
aus, daß der Zweck der Regierung nicht auch nach dem vorliegenden 
Vorſchlage erreicht werden könne. Das Gebäude iſt ſolide fundirt; 
85 benachbarte Schweidnitzer Stadtgraben wirkt wie eine große 
ainage. ’ 4 5 
Finanzminifter Bitter: Es könnte nach dem Eindruck der 
erſten Worte des Kommiſſars ſcheinen, als ob ich etwas Anderes ge⸗ 
fagt hätte, als ich wirklich gejagt babe. Ich babe geſagt, daß ſich die 
Bauakademie für ein monumentales Bauwerk ausgesprochen hat. und 
das ift richtig. (Redner verlieft den bezüglichen Paſſus des Gut⸗ 
achtens.) Daß dies für die Regierung kein entſcheidender Standpunkt 
ſein konnte, iſt klar. Daß das ebäude der Immobiliengeſellſchaft kein 


Grundſtlck wirklich gekauft wird (Heiterkeit). 
Stempel der ſogenannten Gründerperiode; er 
bildet ein weit ausgedehntes nüchternes . und ſieht ſo 

ber Nacht das Dachwerl abge Die 


2. Für alle nicht unter Nr. 1 fallenden, gegen Lohn beſchäftigten 
Handwerksgeſellen und Lehrlinge. 

3. Für alle in anderen ſtehenden Gewerbebetrieben gegen Lohn 
und nicht lediglich mit einzelnen vorübergehenden Dienſtleiſtungen de⸗ 
9 Gehilfen und Arbeiter, ſoweit ſie nicht unter B. 1 und 4 


en. 

B. Durch Ortsſtatut oder, ſoweit auf dieſe Weiſe einem hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſe nicht abgebolfen wird, durch Anordnung der 
höheren Verwaltungsbehörde kann der Zwang zur Krankenverſiche⸗ 
rung gegründet werden: 

1 Für andlungsgehülſen und Lehrlinge, für Gehülfen und Lehr⸗ 
8 Für eken. 


2. Für die in Transportgewerben beſchäftigten Arbeiter, welche 
nicht unter A. 1. fallen. € 

3. Für die von Gewerbetreibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten 1 
beſchäftigten Perſonen. : 

4. Für ſelbſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebs⸗ * 
ſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbetreibender mit 
Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt ſind 
(ausinduftic), 


flür Sitzungen u. ſ. w. zu erhalten, müßte das Gebäude zum Theil 
HR vollſtändig umgebaut werden. Wenn dies von den dortigen Technikern 
als ſehr leicht bezeichnet wird, ſo weiſe ich darauf hin, daß ſich die 
hervorragendſten berliner Techniker in dem Falle des Herrenhauſes 


5 ormen der Krankenverſicherung. 
Die Verſicherung kann erfolgen: 

A. durch die Gemeinde⸗Krankenverſicherung: 

B. durch Orts⸗Krankenkaſſen, welche von den emeinden 
für ſämmtliche innerhalb des Gemeindebezirks in einem oder mehreren 
Gewerben beſchäftigten Arbeiter zu errichten find; 

C. durch Innungskaſſen: 

D. durch Fabrit⸗Kr ankenkaſſen: 

E. durch eingeſchriebene Hülfskaſſen. 

In Betreff der Gemeinde⸗Krankenverſicherung wird geſagt, daß 
alle die Verſicherungspflichtigen ihr unterliegen, welche nicht den unter 
B. oder D. bezeichneten Kaſſen angehören. Wer eine Woche beſchäftigt 
iſt, hat ſchon im Falle der durch Krankheit eingetretenen Arbeits⸗ 
unfähigkeit auf Krankenunterſtützung Anſpruch. Die Gemeinde kann 
für jeden Verſicherten Beiträge erheben, die in. eine beſondere Kaſſe 
fliehen. Reichen die Beſtände nicht aus. hat die Gememde Vorſchüſſe 
zu leiſten. Es können an Stelle der Gemeinden die Ortsarmenverbände 
oder Ae Kommunalverbände treten. 

Die Gemeinden können B. Ortskrankenkaſſen errichten! 
wo die Zahl der Verfiherungsluftigen 50 beträgt, find fie dazu ver⸗ 
pflichtet“ Die Klaſſen der Arbeiter, für welche eine Ortskrankenkaſſe 
errichtet wird, find in dem für die Kaſſe zu errichtenden Statut zu be- 
zeichnen. Befreit von der Beitrittspflicht ſind nur die Arbeiter, welche 
einer Zwangskrankenkaſſe, einer Fabrikkrankenkaſſe oder einer einge⸗ 
ſchriehenen Hülfskaſſe angehören. Das Kafientatut beſtimmt die Hibe 
der Beiträge wie der Unterftügungen. Das Statut wird nach An⸗ 
hörung der Betbeiligten von der Gememdebehörde entworfen und von 
der höheren Verwaltungsbehörde genehmigt. 

Für C. Innungskrankenkaſſen bleiben die Vorſchriſten 
der Gewerbeordnung mit der Maßgabe in Kraft, daß für Kaſſenleiſſun⸗ 
gen und Kaſſenbeiträge die für die Ortskrankenkaſſen geltenden Vor⸗ 
ſchriften Anwendung finden. j 

Für D. Fabrikkrankenkaſſen wird beſtimmt: 

1. Alle Krankenkaſſen, welche für einen oder mehrere der unter 
Nr. 1 fallenden Betriebe in der Weiſe errichtet werden, daß auf dem 
Wege des Arbeitsvertrages die in dem Betriebe beſchäftigten Perſonen 
— Beitritt verpflichtet werden, unterliegen als „Fabrikkrankenkaſſen 

en nachfolgenden Beſtimmungen: 

2. Unternehmer von Betrieben, in welchen durchſchnittlich 50 oder 
mehr Arbeiter beſchäftigt werden, ſind berechtigt und auf Anforderung 
der Behörde verpflichtet, eine Fabrikkrankenkaſſe zu errichten. Mehrere 
Unternehmer, in deren Betrieben zuſammen durchſchnittlich 100 oder 


mehr Arbeiter beſchäftigt werden, find berechtigt, eine gemeinſawe 
Fabritkrantenkaſſe zu errichten. Unternehmer, deren Betriebe für en 1 4 


zu laſſen. 5 - 

5 Mie: Bitter: Um dieſen Zweck zu erreichen, müßte man 
einen geeigneten Platz baben; von den uns angebotenen 70 Plätzen 
it ſedoch keiner zweckentſprechend. Ob der fragliche Platz wirklich 
umpfig it, kann ich nicht beurtbeilen, man würde aber in dieſem 
Falle wobl kaum das Muſeum darauf gebaut haben. Der Schwamm 


gemeint, daß nur die Immodiliengeſellſchaſt einen Vortheil von dem 
anzen Handel haben würde. Soll ſie denn dieſes Gebäude mit 


denen Platze ein neues Gebäude bauen? Am Beſten wäre es ja 
— wenn wir auf dem Leſſingplatz ein neues Gebäude hätten 
bauen können, nachdem aber dieſer Platz von der Stadt nicht her⸗ 
gegeben worden iſt, müſſen wir uns der Notwendigkeit fügen. Der 


an Neubau auf dieſem Platze erheblich theurer ſein als der Erwerb 
De Gebäudes. Sollte die Position abgelehnt 
werden, ſo würde man ſich behelfen müſſen wie bisher, aber zum 
Schaden des Dienſtes. Ob dies ein wünſchenswerther Zuſtand ſein 
wa 3 ich dem Urtheil des Hauſes. 

bg : 


darin beſch en Arbeiter mit beſonderer Krankheitsgefahr 8 . 
ſind, können auch dann, wenn ſie durchſchnittlich weniger als 50 f. M. 
beiter beſchäftigen, zur Errichtung einer Fabrikkrankenkaſſe angehalten 
werden. Unternehmer, welche der Verpflichtung, eine Krankenkaſſe 54 
errichten, nicht nachkommen, find verpflichtet, für jede beſchäftigte ver 
ſicherungspflichtige Perſon ihres Betriebes Beiträge bis zu 33 rozent 
des verdienten Lohnes aus eigenen Mitteln zur Gemeinde⸗Kranlenger⸗ 
ſicherung zu leiſten. Jede verſicherungspflichtige Perſon wird bei Ein⸗ 
tritt in die Beſchäftigung Mitglied der Kaffe. Das Statut bedarf 
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde, für die bei Eiſenbahn⸗ 
Kanal⸗ Wege⸗ Strom, Deich⸗ und Feſtungsbauten liegt die Ver⸗ 
pflichtung aus Errichtung der Krankenkaſſen dem Bauherrn ob. i 
E. Eingeſchriebene Hülfskaſſen. Das Geſetz vom 7, April 
1876 findet in Zukunft auf die unter B. C. D. bezeichneten Kaſſen 
keine Anwendung. Auch beſtehende Kaſſen unterliegen den vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen. Die Mitglieder eingeſchriebener Hilſskaſſen bleiben 
vom Beitritt zu einer anderen Kaſſe befreit, wenn die, welcher ſie an⸗ 
gehören, den neuen geſetzlichen Vorſchriften entſpricht. 
III. Gegenſtand der Verſicherung und 
5 Verſicherungsbeiträge. ER 
Die Gemeinde⸗Krankenkaſſen haben für die Zeit der Arbeitsunfähigkeit 
bis zur Dauer von 13 Wochen zu gewähren: entweder die Hältte des 
ortsüblichen Tagelohnes neben freier Aritlicher Behandlung und zwei 
Dritteln der Arzneikoſten, oder zwei Dritteln des ortsüblichen Tage⸗ 
lohnes. An Stelle dieſer Leitungen kann freie Kur und 
Verpflegung in einem öffentlichen Krankenhauſe gewährt 4 
werden. Die Feſtſetzung des ortsüblichen Tagelohnes ge⸗ 
ſchieht nach Anhörung der Gemeinde durch die höhere Bermals 
tungsbebörde und zwar für männliche und weibliche, für jugendliche 
und erwachſene Arbeiter und kann von fünf zu fünf Jahren ernen 
werden. Die Verſicherungsbeiträge find auf 14 Prozent des 
ortsüblichen Arbeitslohnes angenommen. Reicht dieſer Satz nicht 
aus, fe kann ein höherer normirt werden, bei dauernden Ueberſchüſſen 
kann er ermäßigt werden. Für die Ortskzrankenkaſſen if die 
Krankenunterſtützung dieſelbe wie oben; bei Todesfall tritt ein Sterbe⸗ 
geld im 20 fachen Betrage des Krankengeldes ein. Des Weiteren üt 
eine Erhöhung und Erweiterung der Leiſtungen dieſer Kaſſen in Aus: 
5 genommen daß ſie Krankenunterſtützung bis zu 2 Jahren zahlen. 
rznei ganz frei gewähren, Krankengeld bis zum vollen Tagelohn. 
Sterbegeld bis zum 100fahen Krankengeld Zahlen, ferner für Ange⸗ 
börige der Kaſſenmitalieder ſreie ärztliche Hilfe und Medizin und 
Sterbegelder gewähren. Dagegen iſt eine Ausdehnung auf Gewährung 
von Invaliden, Wittwen⸗ und Waiſenunterſtützung ausgeſchloſſen. 
©, Für Fabrik⸗Krankenkaſſen reifen die Beſtimmungen 
Platz, daß tate des durchſchnittlichen Tagelohns ber Durchſchnitt des 
wirklichen Arbeitsverdienſtes, ſoweit derſelbe drei Mark per Tag nicht 
überſteigt, zu u gelegt wird. 4 


fein wird. Uebrigens haben Sie auch nur wenig Recht, das 


affen, da der Zuſtand des jetzigen unhaltbar iſt. Um fo mehr ber 
en wir, daß wir dem Wege ct folgen können, den uns die Re⸗ 
ierung letzt vorſchlägt. Es iſt geäußert worden, daß wir hier eine 
ritik nicht zu üben hätten, wenn die Regierungsbeamten erklären, daß 
e das Haus nöthig hätten. Das if doch eine etwas eigenthümliche 
uffaſſung von der Pflicht eines Abgeordneten. Wir baben hier nach 
beftem Wiſſen zu prüfen, wie die Staatsgelder verwendet werden ſol⸗ 
len. Trotz der kräftigen Art und Weiſe, mit der der erſte Vorredner 
feine Gründe in die Waagſchaale geworfen hat, können wir nicht von 
unſerer gefaßten Anſicht abweichen. Herr v. Uechtritz hat uns die 
Denkſchrift noch einmal mit einigen Illuſtrationen vorgetragen, mit 
ihm babe ich mich wohl nicht mehr zu beſchäftigen. Herr 
v. Haugwitz hat uns eine anmutsige Blumenleſe aus den Bres⸗ 
lauer 8 : N , 
wer in der Budgetkommiſſton geſeſſen, der verdirbt ſeinen 
Charakter und wird weniger nachgiebig. Mit Preßſtimmen ſoll⸗ 
ten Sie uns darum nicht kommen, wir haben deren auch in 
der Budgetkommiſſion gehört und vielleicht auch hübſchere, als Sie 


* 


Häufer, die für die Kataſterabtheilung in Gebrauch genommen, ſeuer⸗ 
gefährlich ſeien. Ja, warum hat man dieſelben denn 3 Ein 
anderer Theil der Häuſer ſoll baufällig ſein. Für 


Es wäre ja hart, wenn wir einem ſcheinbar einzigen saure gegen⸗ 
über einfach ſagen wollten, wir bewilligen nichts, aber ſo liegt die 
Sache doch nicht, und ich kann nicht zugeben, daß man uns ſo ins 'onnte b 
Unrecht ſetzt. Alle die Uebelſtände, die man jetzt anführt, müſſen doch unſolides iſt, bat ſchon der Kommiſſar auseinandergeſetzt. 
ſchon ſeit Jahren, man ſagt ſeit 10 . beſtanden haben. Aber Es wird darauf die Poſition gemäß dem Kommiſſionsvorſchlage 
iskus der Platz, auf dem die gegen die Stimmen von etwa 20 Konſervativen a bg elehnt. 

äufer, die jest angekauft werden follen, ſtehen, verkauft worden. Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Etat der 

Hört! hört!) Innerhalb dieſer 10 Jahre iſt das Poſtgebäude und | Juſtizverwaltung.) 


. ĩ˙ üwüm 7˙ Ae —Ä—Ä—o—ö— 
denn nicht auch für die Regierung ſchon früher Sorge getragen? Wir Die Grundzüge für die geſetzliche Regelung 


dae der Haben in der Budgekkommiffton gehört, daß nach dem Gut- der Krankenverſicherung der Arbeiter, 
achten des einen Bautechnikers, der das Haus unterſucht hat, daſſelbe] welche wir bereits in Kürze mitgetheilt, ſind nach den „B. P. N.“ 
ein verhältnißmäßig günſtiges iſt. Das muß doch Bedenken erregen. folgende: 5 

denn wir wollen nicht ein verhältnigmäßig, ſondern ein abſolut gün⸗ I. Verſicherungsweſen. 

ſtiges Gebäude. Herr v. Haugwitz hat uns heute aus den Akten der A. Statt der bisher zuläſſigen auf Titel VIII. der Gewerbeord⸗ 
Regierung weitere Mittheilungen gemacht. Es iſt an ſich ja ſchätzenswerth. nung beruhenden mittelbaren, durch Ortsſtatut oder Beſchluß eines 
wenn ein Abgeordneter in der beneidenswerthen Lage iſt. derartige | weiteren, Kommunalverbandes bedingten Zwanges zur Bildung von 
Aufſchlüſſe zu geben, allein wir haben dieſelben hier von der Regie⸗ Krankenkaſſen für gewerbliche und Fabrikarbeiter bezw. zum eitritt 
rung und nicht von einem Einzelnen Ju erwarten. Auch das Gut⸗ zu dieſen Kaſſen wird ein unbedingter geſetzlicher Zwang zur Kranken⸗ 
achten iſt nur ein vereinzeltes geweſen. Aber wozu hat man die Akademie | verficherung eingeführt, und zwar für folgende Arbeiter: 

für das Bauweſen? Wenn ein Plan ſo viele Anfechtungen erfahren 1. Für alle in Bergmeiten, Salinen, Aufbereitungs⸗Anſtalten, 
bat, wie der vorliegende, warum iſt nicht der Denkſchriſt ein Gutachten Brüchen und Gruben, auf Werften, in Fabriken und Hüttenwerken, 
jener Behörde beigelegt worden. Ferner hat die Regierung beim Eiſenbahn⸗ und Binnendampfſchifffahrtsbetriebe, ſowie bei Bauten 
auf die Nothwendigkeit kleiner Reparaturen und Ueberwölbungen hin⸗ beſchäftigten Arbeiter. f 


wi Pflichten der Arbeitgeber 
handeln in a. von Anmelde⸗ und Ubmeldepflicht und bes 
ſtimmen, daß die Arbeitgeber jeden Verſicherungsverpflichteten ſpäteſtens 
am dritten Tage nach Beginn ſeiner Arbeit an-, reſp. ſpäteſtens am 
dritten Tage nach Aufgabe derſelben wieder abmelden müflen, und zwar 
entweder bei der Gemeindebehörde reſp. der von dieſer S elle oder bet 
der durch Statut der betreffenden Krankenkaſſe beſtimmten Stelle. 
Arbeitgeber, welche der Anmeldepflicht nicht genügen, haben für den 
etwa entſtebenden Schaden aufzukommen. 
. handelt von der Einzahlung der Verſicherungs⸗ 
beiträge. Die Arbeitgeber zahlen ihre Verſicherungs⸗ und Kranken- 
kaſſen⸗Beſträge an bie Gemeindeſtellen wöchentlich pränumerando, an 
die Kran enkaſſen nach den ftatutenmäßigen Seftitellungen bis ee 
ſchriftsmäßige Abmeldung erfolgt, und find biejelben beitreibbat wie 
rückſtändige Gemeindeſteuern. Arbeitgeber können Beiträge, Die, Arbeiter 
u zablen haben. dieſen vom Lohn einhalten, ein Drittel der N 
eiträge müſſen die Arbeitgeber aus eigenen Mitteln leiſſen! Fine 
Ausnahme hiervon iſt geſtattet, wenn in deren Betrieben weder 


e 


3 f 
Karlsruhe, 4. März. In der erſten Kammer beant⸗ 
wortete Staatsminiſter Turban eine Interpellation bezüglich 
einer Enquste über die Verſchuldung des kleinen und mittleren 
Bauernſtandes, indem er erklärte, daß einer allgemeinen Statiſtik 


und Enquste über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Bedenken 
entgegenſtänden, daß aber die Regierung mit einer Statiſtik der 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am & März Morgens 1.52 Meter. 


antwortlichkeit der Untenehmer unentgeltlich durch einen Rendanten. Pi = Morgens 1592 » 


V. Drganifation und Verwaltung der Gemeinde⸗ 
un 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
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nen, durch einen Vorſtand verwaltet werden, der ertretun ends — 
Bernt, und daß der Generalverfammlung vorbehalten bleibt, die Zwangsvollſtreckungen beginnen werde, wie Baiern eine ſolche ia dan ee ae 8 
. durch einen beſonderen Ausſchuß prüfen zu laffen, | für 1880 veranlaßt habe. 5 St... fhemniſche do. —, Seh Kubwigsb. 10 K Ne Pr Anh. 7 
nſpruchnahme gegen Vorſtandsmitglieder aus deren Kaſſenführung Rom, 3. März. In der heutigen Sitzung der Kammer frugen 1272. Reichsanl. 101 ib 48 Barn 155 — * 
2 green 1 eee au Ru OR 9 77 => Maſſari und Crispi, was feitens der Regierung geſchehen ſei, B. 88. Oeſt⸗ung. 3 699.00. Kreditaktien 2671 Silberrente 644. = 
rathender Stimme, können aber Beſchlüſſe beanſtanden, die dann als dieſelbe das Attentat gegen die Königin von England erſahren Baker f ofe 0550 ng Stat 23270 ur 0b. ul. TE 2 
una der Auſſectsdehörde ausgeführt werben können. | Habe. Der Juſtizminister Zanardelli antwortete, das Minifterium | 913. Bozen. Weitbahn 2374. Clitabetbb. —. Norbmeitbahn 176 4 
Gelder müſſen mündelſicher belegt werden; auch, haften Vorſteher und habe nicht ermangelt, der engliſchen Regierung gegenüber feinen | Galzier 251k. Framzoſen 258. cn e Sarer 2 
endant, wie Vormünder ihren Mündeln. Streſtigkeiten werden — | Abſcheu über die That Ausdruck zu geben und derſelben zugleich 874 1877er Ruſſen 90, soer Rufien 708. II. Grentanl. 574. = 
ee des Rechtsweges — durch bie Auffictäbehörde ge ſeine henilichſten Glückwünſche zu der Errettung der Königin zu | Bente-Dacifie Lais. Diöfonto-SKommandit —, ILL Drientenl, 664 5 
VI. Beaufſichtigung der Kaſſen. übermitteln. Der König und der Papſt haben der Königin e re 103}. ungarifche Papierrente — Buſchtiebrader — E 
Dieselbe ſoll mit äußerster, genau ſpeziſtzirter Sorgfalt beforgt | Viktoria ihre Theilnahme und ihre Glückwünſche telegraphiſch] ” Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 270, Franzoſen 259, Ga⸗ = 
g : ausgeſprochen. lizier 2524, Lombarden 1181. II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, bi 
F Paris, 4. März. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht] öfters, Golbrente —- 1 
. 3 Tricou 's zum Geſandt Deballoy's Wien, 4. März. (Schluß⸗Courſe.) Die Börse verlief fe, wa. 
Perſonen, welche einer Knappſchaftskaſſe angehören, brauchen keiner] die Ernennung Fricon » dum ſandten für Japan, Debaloy 3 aber ſchließlich durch Realiſirungen etwas abgeſchwächt; Bahnen bes h 
Krankenkaſſe beizutreten, jedoch dürfen nur Knappſchaftskaſſen befteben | zum Geſandten für Perſien, Amelot de Chaillou's zum Ge⸗ hauptet. . 4 
ee mindeſtens die Minimalleiſtungen der Krankenkaſſen 5 17 für en 1 un Geſandten für Laplata, a ide Gd 1 63150 ee ie 12 
VIII. uebergangsbeſtimm ungen urdel's zum Geſchäftsträger für Haiti und Lanen's zum | agel Wen 1 0 er Loose, 119,50. 1860er Loose 2 
Beftimmen, Daß bereits bestehende Sranfenfaffen in Gemähheit des | Geihäftsträger für Kolumbien, 11700. ee ee Eh. eee Ina 


vorliegenden Gesetzentwurfs fortgeführt werben müſſen, und daß folche, 
welche bisher Anvaliden-, Waiſen⸗ und Wittwenunterſtützungen gewährt 
haben, dies auch ferner dürfen, wenn die Arbeitgeber und rbeiter 
yon Beiträge leiſten; Arbeiter, welche nicht Mitglieder der Penſions⸗ 
aſſe find, dürfen nicht zu jenen Beiträgen herangezogen werden, und 
ein Jong zum Beitritt kann nur ausgeübt werden, wenn Arbeiter 
aus dem die Verpflichtung zum Beitritt einſchließenden Arbeitsverhältniß 
ausſcheiden, trotzdem aber für ſich oder ihre Nachbleibenden Anſprüche 
an die Kaſſen behalten. Findet die Begründung einer ſelbſtändigen 
Kaſſe ſtatt, fo wird der Penſtonskaſſe ein genügender Betrag für 
Deckung ihrer Verpflichtungen überwieſen und der Reſt zwiſchen ihr 
und der neuen Kaſſe jo getheilt, daß ber Krankenkaſſe höchſtens der 
einjährige Betrag der nach dem neuen Statut von den derzeitigen 
Mitgliedern zu zahlenden Beiträge überwieſen wird. Findet die Or 


Paris, 5. März. Aus Ain Sefra (Algier) wird gemel⸗ 
det, daß eine Abtheilung von 300 Mann, welche ſich auf einer 
Rekognoszirung nach dem Süden zu befand, ein Korps der feind⸗ 
lichen Stämme überraſchte und daſſelbe ſchlug. 1500 Inſur⸗ 
genten, aus der Gegend von Figuig, verſuchten dem franzöſiſchen 
Detachement den Weg zu verlegen, wurden indeß gleichfalls voll⸗ 
ſtändig geſchlagen, und ließen ungefähr 100 Todte und Ver⸗ 
wundete auf dem Platz. Auf franzöſiſcher Seite blieben zwei 
Todte und zehn Verwundete. 

Paris, 5. März. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Alexandrien: Dem Vernehmen nach erhielt Araby Bey aber⸗ 


Galizier 295,25. Kaſch.⸗Oderb. 141,00. Pardubitzer 150,50. Nordweſt⸗ 
bahn 206,20. Eliſabethbahn 207,00. Nordbahn 248500. Oeſterreich. 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 121,70. Anglo⸗ 

Wiener Bankverein 115.00. Ungar. Kredit 304,00. 


aten 5,62 2 
Ir 5 a ng eh Lemberg⸗ 
zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo 50. Franz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn 300,00. 
Alprozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 218,50, 4 
ungariſche 1 86,80, ungar. Goldrente 87,35, Buſchtierader B. 5 


) 0 \ f ; ägi⸗ „4. März. Boulevard⸗Verkehr. Zprozent. Rente —, —, 15 
richtung einer beſonderen Penſionskaſſe nicht ſiatt, jo wird aus der mals ein Schreiben des Sultans, in welchem derſelbe die Mäßi⸗ Parte 3 Deren. ba. Ya 
bisherigen Kaſſe der Betrag ausgeſchieden, welche erforderlich iſt. um | gung in ſeinem Verhalten billigte und Araby Bey die Erfüllung 5 NN 2 Spanier 4 5 e ter. 9 
die bereits entitandenen Penfionsanfprüche au bedfen, der internationalen Verpflichtungen anempfahl, um einen Konflikt | 2775, ungar. Goldrente ——, Egypter 328,00 zproc. Rente —.—. 2 


mit England und Frankreich zu vermeiden. 

London, 3. März. Nach der amtlichen „Gazette“ iſt 
Mac Donnell zum engliſchen Geſchäftsträger in München er⸗ 
nannt worden. 

Petersburg, 4. März. Das „Journal de St. Psters⸗ 


1877er Ruſſen —,—, Franzoſen —, —. Lombarden —. —. Feſt. ö 
Florenz, 4. März. Opt. Italien. Rente 90,94. Gold 20,80. N 


Focales und Provinzielles. 
Voſen, 6. März. 
— Ein zweiter Skobjelew. Aus Warſchau wird dem krakauer 
Czas“ folgendes nette Geſchichtchen, für deſſen Wahrheit der betr. 
richterſtatter des gen. Blattes ſich verbürgt, gemeldet: Bei dem 


dortigen Grafen Uruski fand ein Bankett ſtatt, zu welchem mehrere bourg“ ſagt, die ruſſiſche Nation theile mit der englifchen Nation] dene 788 Gol ee ee, 
hundert Perſonen geladen und erſchienen waren. General Paniutyn, von ganzem Herzen das Gefühl der Genugthuung und Freude de Abe 1 e 
So F Peng And . eg 3 die N = Königin Viktoria. — Demſelben Blatt 55 ie Baut 4 ph. 5 0 7 N 
5 f nie ufolge ift Graf Wolkenſtein zum öſterreichiſchen Botſchafter in ie Bank floſſen heute 36, . Stel. - a 
deutſche Reich und gegen Oeſterreich. „Wir werden die Deutſchen an 5 fein z ft chiſchen Votſchaf März (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 


vernichten“, ſchrie der angeſäuſelte Paniutyn, „denn der ruſſiſche Sol: 
dat nimmt unter den europäiſchen Soldaten die erſte Stelle ein; ich 
babe es ſelbſt geſehen, wie er eine Woche nichts ißt und ſich schlägt. 
und wie der hungrige Deutſche weint und die Waffe wegwirft.“ Als 
der General darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß wer Krieg führen 
will, auch Geld haben müſſe, antwortete er mit wahnſinniger Ueber⸗ 
ceeiſerung: „Geld wird ſich ſchon finden. Wir hängen einfach fünf, 
8 n. warde oder noch mehr Juden auf, und ſo haben wir gleich 
eld.“ — Daß warſchauer Blätter dieſe Geſchichte todtſchweigen 

mußten, dafür hat die allmächtige Zenſur geſorgt. 

— Stadttheater. Veranlaßt durch den großen Erfolg, den das 
Künſtlerpaar Thomas⸗Damhofer hier findet, tritt daſſelle noch am 
Dienftag, den 7. d., zum Abſchied in „So find Sie Alle“ auf. — 
Das Beneſiz des Herrn Kapellmeiſter Engel: „Templer und Jüdin“ 
von Marchner bietet am Montag daher eine angenehme Abwechslung 
für die Liebhaber des ernſteren Genres. \ 

— Volkstheater. Donnerſtag, den 9. März, findet die Benefiz- 
vorſtellung für Frau Neumann ftatt. Die Benefiztantin bat für dieſen 
Abend die Wilken ' ſche Geſangspoſſe „Der Löwe des Tages“ in Aus⸗ 
ſicht genommen. Dieſe Poſſe iſt bis jetzt noch nie im Volkstheater 
gegeben worden und darf wohl daher dieſelbe als Novität für dort bes 
trachtet werden. Frau Neumann, die noch als Mutter der Halle aus 
der im Volkstheater mit Erfolg gegebenen Operette Angot bekannt 
ſein darf, wußte ſtets in ihrer Stellung als „komiſche Alte“ die Gunſt 
des Publikum zu gewinnen. 

— Ausbruch der Rinderpeſt in Warſchau. Nach ſoeben aus 
Warſchau erhaltener Nachricht iſt daſelbſt wiederum die Rinderpeſt 
ausgebrochen: dieſer Seuche find zehn Stück Rindvieh erlegen und eine 
eben ſolche Zahl verdächtigen Vieh's ift getödtet worden. 

— Auszeichnung. Für die Mitwirkung bei der Errettung der 
beiden Söhne des Stadtſekretärs Fiſcher in Czarnikau vom Tode des 
Ertrinkens iſt dem Brennerei⸗Verwalter Max Schmidt, zur Zeit in 
Steinbuſch im Kreiſe Arnswalde, das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Ret⸗ 
tung aus Gefahr verliehen worden. Ferner it dem Müllergeſellen 
Valentin Solinski zu Foluſz, im Kreiſe Mogilno, daſſelbe Verdienſt⸗ 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Einführung. Der in Stelle des nach Hannover verſetzten 
Negierungs⸗ und Baurath Hauftein von Hannover nach bier verſetzte 
Regierungs- und Baurath Albrecht iſt bier eingetroffen und in die 

Regierungskollegien eingeführt worden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

München, 4. März. [Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammer.] Bei der Wahlprüfungsdebatte verglich der 
Abgeordnete Kopp die jetzige Lage mit derjenigen zur Zeit des 
Miniſters v. d. Pfordten und bemerkte, auch v. d. Pfordten 
habe ſich durch die Krone zu ſchützen geſucht, der Nachfolger 
v. v. Pfordtens, Fürſt Hohenlohe, habe aber den Standpunkt 
v. d. Pfordtens nicht eingenommen. Die Rechte könne daher 
verlangen, daß die Miniſter über die Lage an die Krone berich⸗ 

„ teten und entweder ihre Entlaſſung nähmen oder die Kammer 
auflöſten. Die Opposition werde ausharren, wie das Zentrum; 
wer zur Verſtändigung rathe, der übe Verrath an ſeinen Wählern. 
Der Vorſitzende des Minifterrathes, v. Lutz, erwiderte, der Abg. 
Kopp verwechſele den Konſtitutionalismus mit dem Parlamen⸗ 
tarismus, letzteren gebe es in Baiern nicht, die Minifter ſeien 


Petersburg, 4. März. Die hieſigen Blätter verurtheilen 
einſtimmig das Attentat auf die Königin von England und 
geben ihrer Freude Ausdruck, daß die Abſicht des Mörders nicht 
erreicht iſt. 

Petersburg, 5. März. Der heutige „„Regierungs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht die Anklageakte und das Urtheil im Tri⸗ 
gonja⸗Prozeſſe. Darnach ſind zehn Urtheile auf Tod mittelſt 
Stranges gefällt worden und zwar gegen Michailow, Suchanow, 
Frolenko, Kolodkewitſch, Iſſajew, Emeljanow, Teterka, Kletotſch⸗ 
nikow und die Lebjedew und die Jakimow. Zu Zwangs⸗ 
arbeit in Bergwerken auf unbeſtimmte Zeit ſind verurtheilt: 
Barannikow, Merkulow, Arontſchik, Moroſow und Langans; zu 
zwanzigjähriger Zwangsarbeit in Bergwerken: Trigonja, Frieden⸗ 
ſon, Slatopolski und Luſtig; zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit 
in Fabriken die Terentjewa. Die Urtheile gegen Friedenſon und 
Luſtig werden durch den Juſtizminiſter der Gnade des Kaiſers 
unterbreitet werden und dürften die Strafen gegen Friedenſon 
auf zehnjährige Feſtungszwangsarbeit, gegen Luſtig auf vierjährige 
Fabrikszwangsarbeit feſtgeſetzt werden. 

Petersburg, 5. März. Derf großbritanniſche Botſchafter 
empfing geſtern anläßlich des Attentats auf die Königin Viktoria 
die Beileidsbezeugungen der Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
ſowie zahlreicher hochgeſtellter Perſönlichkeiten. — Odeſſaer Zei⸗ 
tungen zufolge hat die dortige flawiſche Geſellſchaft „Kyrill und 
Methodius“ um ihre Sympathien für die aufſtändiſchen Krivos⸗ 
cianer und Herzegowiner zu bezeugen, den bekannten Führer der 
Herzegowiner, Stojan Kowatſchevic, einſtimmig zu ihrem Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. Ferner wurde ein Geſuch an die Regierung 
beſchloſſen, die Sammlung von Unterſtützungsgeldern für die Fa⸗ 
milien der nach Montenegro geflüchteten Krivoscianer und Herze⸗ 
gowiner zu erlauben. Die Generale Gurko und Skobjelew wur⸗ 
den gleichfalls zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

Petersburg, 5. März. Der General Skobjelew iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen. Zu ſeinem Empfange hatten ſich 
viele Perfonen, darunter auch Offiziere, auf dem Perron einge⸗ 
funden. Es ertönten einige Hochrufe. 

Konſtantinopel, 4. März. Der Chef der außerordent⸗ 
lichen preußiſchen Geſandtſchaft, Fürſt Radziwill, hat ſich heute 
nach Bruſſa begeben und wird daſelbſt bis Montag verbleiben. 
— — nein 


Verantwortlicher Redakteur: Nn ng m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


f e Mae Dh Dem dee 1 

„ rals cific 5 ewyo entra n 5 5 

Eisenbahn 142}. Cable Transfers 4,904. 4. Cbicago⸗ 5 
Geld ſteif, für Regierungsſicherheiten 3, für andere Sicherheiten 5 1 


. Spiritus ſtill, per März 394 Br. 
per April⸗Mai 39% Br., per Mai⸗Juni 391 Br., per Fuli⸗ 1255 40 
Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum feſt, 
Standard white loco 7,70 Br., 7,60 Gd., per März 7,55 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 8,20 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Wien, 4. März. (Getreidemarkt.) Weizen pr. Frühjahr 12,25 G., 
12.27 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,37 Gd. 4040 7 Mas pr. Mai 
Dani 1 4 0 5 = a a ek 178 

Peſt, 4. März. Produktenmarkt. izen loco feſt, auf ine 
ruhig. pr. Frühjahr 12,10 Gd. 12,13 Br., pr. Herbſt 10,80 Gd. 10,85 
Dr. — Daler pr, lahr &10 Ob, 8.15 Br. — Mais pr. Mate 
Juni 7,30 Gd., 7,32 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sepemker 13}. — 
Bu 4. März. Getreid kt. (Schluß bericht 

Amſterdam, 4. rz. Getreidemarkt. ußbericht. 
Weizen per März 315, Roggen per März 186, per Ma 186. 

Antwerpen, 4. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


etter: 
Liverpool, 3. März. (Getreid N 800 rkt.) Mehl und Weizen 


Newyork, 3. März. Wagrenbericht. Baumwolle in ort 
111, do. in New⸗Orieans 113. Petroleum in Newvork 77, do. tr: Pbi⸗ | 
ladelphia 75 Gd., rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Certificates 5 
— B. 820. Me 0 ber i 


9. do. per März 1 D. 13} O,, do pr. April 1 P. 33} 0, Mais 
(old mixed) 69 C. or Er reflning Muscovados) 74. Kaffee 
95 ke (Wilcox) 10%, 


Rio⸗) 91. Schmalz Mar 5 
ohe u. Brothers 1 5 Sve (short clear) 95 C. Getreidefracht 4. 
ärz. 
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Todesanzeige. 
Sonnabend Nachmittag 44 Uhr verſchied nach ſiebenwöchentlichen 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


daher auch verfaſſungsmäßig nicht zur Demiſſionirung verpflichtet.] 4- Rachm. 0 744.5 Ss lebhaft beiter 9,7 | schweren Leiden unſer geliebter Mann und Vater, der Bürger und 
deus wenig wollten ſich die Miniſter mit der Krone decken, 5 a 2 2 8 Eu +35 Schuhmachermeiſter 

vielmehr übernähmen dieſelben für alle ihre Handlungen die | 5. Hahn. 2 7488 W lebbat bedeckt 5,5 Ludwig Witt, 

volle Verantwortung. Er würde der erſte fein, der feinen Poften | 5. Abnds. 1 752,0 8 mäßt wolkig 4.2 im Alter von 61 Jahren und 10 Monaten. 

aufgeben würde, wenn dadurch die in Baiern beſtehenden Diffe-] 6. Morgg 6 749,3 SW lebhaft Dr 6,0 Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 


renzen gehoben werden könnten; da das aber nicht der Fall 
jet, glaubten die Miniſter auch die Verantwortung für das Aus⸗ 
halten auf ihren Poſten tragen zu können. 


„ Wärme⸗Minimum + 202 a 
5. Wärme⸗ Maximum ＋ 71 


die Hinterbliebenen. 
D den 4. März 1882. 
- Wärme⸗Minimum + 297 4 


e Beerdigung findet Dienstag, den 7. d. Mts., Nachmittags 


Am 4. Wärme⸗Maximum +10°7 
5 4 Uhr, vom Trauer auſe St. Martin Nr. 11 aus, ſtatt. 


i 220— 220,5 Mark — Roggen unverändert, 


„rk N. per EeptemberDitober 138 Mark Gekündigt — Stur. — N. 


Regultrungspreis — M. — Weizen mebl ver 100 Kilogramm i 1 April-Mai 161 
Wetter 751 90: 31.00 biß 29,50 Mark, 0: 2850 bis 27,50 M., per Mai⸗Juni 160-161 N — 225 8 ie 
per 1000 Kilo Joko 202235 nach Quulität ges | 27; > rt en Ro „ War inkl. Sack 0: 24 Auguf — M. bez., ver September 57 M In 


abe 0 22.60 

8 ar — bezahlt, e „ per April⸗ per 3 — — N: * — Ar Ain 22,50—22,55 M. 

05 i —20— Mark i⸗Funi 219—2194 bis | bez., ver Shaun, . 15 775 22,35 

1 216 * Ber S 248 M. bezahlt, e 9427 per Juli⸗Auguſt Bier aD arte ARE walde 0/1: 

= = er 1 . 950 eu per 1000 00 Ale Lake 188 b 1000° fe r . · ; 
1 e vr Judit 1 94€ inländiſcher 106—171 Mark 18 Rüböl ver m Kale loto obne 78550 M., mit Faß 3 M.,; 


x ark bez., per 
Bahn bezahlt, exqu. do. 85 ab bez., f. poln. — M. per 188 2 5 
De ale 5 — M. sr B. bez 0 516 und e 1585185 55,5 Mark bez. Ma 908 M. 8 M., . i Mark bez., Sep 


20 bis 135 M. — Hafe 6 5 pe 1000 Kilo lot | 
diſcher 138 bis 145 M., feinſter 150 M. bezahlt. — edlen N — er 
Handel. — Winterrübſen wenig verändert, oe. 000 Kilo per 
April⸗Mai 264 M. Br., 2 M. de. Jun dun en | 
M. us per Juli⸗ aut — M. bez., per ner ober 263 

M. bez. — Rüböl unverändert, ven 1 D Rilo Ioto ohne Faß bei 

Kleini feiten 57 M. Br. per März 55,75 M. Br., per XpribWMai I 
ne EN Fe per Mai⸗Juni — 5 Dei Se e taken I 
M. Br. — interraps per ilo loko — Mark. 

Spiritus etwas Na denn 1000 a t. loto ohne Faß 445 M. 
bezahlt, mit Faß — Mark lt. Anil Men ohne Faß — M. 


Ge und. ar 5. Regulirun 2 k. Dan April 8 * U ur BER Mi 
1507 M. bez. gspreis 16 er — As SE ie ab 1 — Ah Ma RS ai⸗Juni 
800 Kilo lol 129 ark na 2, Mark. 


“ 1 loo —20⁰ ſtät ges tember⸗Oktober - 
je dert. — Hafer per 1000 Kilo Iofo 127-172 N. nach Hunfifät — Mark. — Spiritus per 15 
gefordert, dea und polniſcher 128 bis 138 M. bezahlt, oſt⸗ 


@ 
eo 
1 
= 
es 7 
8 
2 


ſtrungsprei 
e 223 
je 140-151 M. bezahlt. 9 755 und Ucker⸗ pril⸗Mai Rn er ei 
1 f 140 919 17 bezahlt, 35 de 148 bis 155 dez. f. do. 156 Juni 47.940, 1—48,0 bez. gal A hart b rk bez., per Juni⸗Juli 
„ böhmifcher 148—15 5 M. bezahlt, f. do. 6396 160 0 bez. 48,8—49.0—48.9 bez., x Huf 49,850,049 808 bez., 

enburgiſcher — ab 8 B. bez. per März — M. bez., per | per Auguſt⸗Se ptember 50,1 0.8 M. bezahlt. Gefündigt 10,000 Liter. 
A e 1361—1361 M. bez., per Mat Jun 138 M. bez., per | Regulirungspreis 47,1 Mark. (B. B.-3.) 
Juni⸗FJuli 1391 M. bez. Gekündigt — Ztr. 50 N. J — M. Stettin, 4. März. 25 An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
— Erbfen per 1000 Kilo Kochwaare 160 bis 200 M., Futferwaare | + 7 Gr. R. Barometer 28. Wind: SSO. 
142 bis 158 t — Mais per 1000 EN on 11 — 9 5 Weizen unverändert, per 1000 Ku lolo gelber inländiſcher 210 
Februar — M., Febru — M., bis 21 Mark, weißer 212222 M., geringer 184—198 Mark, per 
bez., ver Mai⸗Juni 136 M. 1 25 uni Juli 135 April⸗Mai 220.5—221 M. bez., ver Mat- unt 250 —220,5 M. bez., ver 


—... — 
Berlin, 4. März. Von den auswärtigen Plätzen lagen ſehr gün⸗ | desjenigen Theils der Kontremine, der die rechtzeitige Deckung ver⸗] günſtig. Von einheimiſchen Eiſenbahnaktien zeichneten ſich Marien 
flige Nachrichten vor, an allen europäiſchen Börſen gewinnt die zuver⸗ ſäumte, mitwirkend. — Bei dem Beginn des heutigen Geſchäftes zeigte — — vorzugsweiſe durch ein belebtes Geſchäft aus. Bankaktien 
5 ſichtlichere Strömung die Oberhand, und die Anſchauung, daß der die Börſe eine ſehr feſte bea ene und ftüßte ſich hierbei zum verhielten ſich ſehr ruhig, auch in Induſtriepapieren blieben die Umſätze 
1 europäiſche Frieden in nächſter Zeit noch getrübt werden könnte, verliert | Theil auch auf die befieren Wiener Notirungen. Aber noch in der | verhältnißmäßig ziemlich belanglos. Anlage⸗ nee betheiligten ſich 
I fortwährend an ihrer Anhängerſchaar. Die geſchäftliche Unternehmung erſten 5 trat in lg einiger Blanko⸗Abgaben eine Ab | nur wenig am Verkehr. — Per Ultimo Baar Franzoſen 519 bis 
5 bleibt indeß noch ſehr. eingeſchränkt, und wartet man, wie es ſcheint,] ſchwächung ein. Dieſelhe erwies ſich indes als bald vorübergehend. 517,80 — 519.50, Lombarden 236,50 —23 50-937, Kreditaktien 
in den Rapitalitentzeifen. 10 zu ſagen auf ganz beſondere Momente, Oeſterreichiſche Kreditaktien wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt, hielten 536,50—533, 50—540, Wiener Denfoerein : 204 50—206, 8 
die die ungetheilte Herrſch aft der Hauſſe anzeigen. Für die Börje ſich unter einigen Kursſchwankungen etwas über ihrem geſtrigen Kurs⸗ Bank 155,40—154, 75—155,25, Deutſche Bank 152, 50152 Dis⸗ 
ſelbſt find dieſe allerdings gegeben; der überaus flüſſige Geldſtand | ftande. Nächſtdem fanden Lombarden lebhafte Beachtung und haben konto⸗ ommandit⸗Antheile 194,60—143,50—195,10, eee Union 
allein deutet ſchon darauf, und wenn noch hin und wieder ein Zögern | dieſelben in den letzten Tagen einen großen Kursaufſchwung erfahren. 91.52—91,10—91,75, Laurahütte 111.30 —111,10—112. Der Schluß 
in der Aufwärtsbewegung zu bemerken 1. ſo ſind 187 . Für öſterreichiſche Eiſenbahnaktien ne die Tendenz überhaupt ſehr | war ſehr feit. 


0 B. 1.1205 106,25 bz Bant⸗ u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm-Attten. 
Fonds: U. Alten ⸗Harſt. IV. 11 103 25 bz adi Bank 114.75 G Aachen⸗Maſtricht 4 
Berlin, den 4. März 188 5 III. tz. 1 100,50 bz f. Rheinl. u. Weſtf4 | 38,60 bz Altona⸗Kiel 4% 


N 71 B C. „ Tg. 1 
Preuſtiſche . und Be — 0 1105 11300 G N 68,70 bz . 


0 . Juni⸗ 

r. und Gd, per er 487 M. Br. ey Gd, — 
Er 55 Se. tember 49,2 M. Br. und Gd., ver September 50 M. bez. 
. Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen — M., Roggen 
Rübſen — M., Rüdöl 55,75 M., Spiritus 5 M. — 
Feten ee 76 Mtranf. beahlt, alte Ufanz — M. tr. bez. 

Regulirungspreis 7,6 M. tranfit. — Aktien ohne Handel ; 
. . 6e .. Weizen 200—218 M., Roggen 164—170 

M. 150—16 Hafer 150—160 M., Erbſen 170—195 N., N 

ra M. re 33,5 N., Stroh 245 M. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 13 


Rhein. StR. abg. 3161 90 bz 
do. neue Aproc. 5 159,40 bz 


o. do. Berl. 4 1107,50 b do. Lit. B. ga: 4 100.70 bz do. Nied.⸗Zwgb. 33 
e Anl tete n f ger 0 fd 0 [he e 0 8  (oeriröreihen de 
3 . . Breßl BB. i = . 
Sen 41000 h de. d. b 100 10 60 3 eat . 1 eiſenbabu » rioritits i 
e. 0 0 C. de din u 79 e ee g | la 
— Death. pi 10270 8. de. 48) a eee 4 
8 n. ler N ö 
, e A a 80h ech e 5. 4 10 0 0 Mandan 
5 d. B. Kimi bo. II. rckz. 28 Harmſtädter Bank 4 155,00 8 do, do. Lit. B. 4 75 G 
andbrieſe: 9 Bad⸗Ered. “102.30 G do 198,50 B Rordbauien Erfurt 4 | 8, 102.75 G 
eeliner 108,90 55 Zo. 4410590 b) [PDeſſauer Freditd 98,00 berſchl. Lit. Au. C. 3246 93.60 G 
Bandit, Fend, 104 0 ds 3 9900 90 bega; Bunt 1115200 fich (oh Sir 89 6 3.0 8 
8 0 5 4 A 
Kur- u. Neumärk. 95,50 bz Kruppſche Sbligat. 60 G do. Genoſſenſch. 4 127,75 16 Nader . 5 102.75 46 
do neut 90.900 8 do. Nestbau 87% G. Rbemn⸗N n 14 102.75 6 
do. 100,75 G 3 55 do. Reichsbank. 4148,00 b Stargard⸗Poſen 43103 104.40 b 
es f Ausländiſche Fonds. Di ae 194,50 z Thür nisch 9 103.00 8 
N. Brandbg. Kred N Berger Bant 8 00. Lit. B. u S gar 4 100, 
eußiſche 90,10 bz do. do. Handelsb ‚00 do. Lit. O. v. St gar . 11 ' 
do. 100,20 bz | do. Bos. (fund.) Gothaer Privatdf. 4 1117,00 ©  TRubmigsb.Berba 
6 9140 U Neude. Sin 1 5 et 89,90 50 Namn ndwi igsd. ; r 195,00 5 
2 „ 5 Hypo übner 7 4 
1 Fr. 10030 ©. Hefter Gotbsente 4 | 79.60 bie (Jg d. Need | 96508 | er 1314000 DO 
4 I. B 100,20 * do. S 441 63,75 8 Leipziger Creditb. 154.50 bz 19 
do. II. Serie 4193,90 do. Silber⸗Renteſ ei 64,50 bo. Dißcontob, 4 1113,50 boch [albrechtsban 5 | 35,30 bg Fr 410290 G 
Neuldſch. II. Serie 4 109,20 b do. 260 fl. 1 Magbeb. Srivatb. 11500 bc [Amſterd.⸗Rotterd. 2 1141,00 9 886 be: Ruhr. 8 1 4: 
do. do. 103,90 648 do. Er. 100 fl. 1858— dr. Bodenered. 4 Au ſig⸗Tepli 4 1245.00 0. do. 100,00 538 
. neue 106,50 B 888 388 18 e Deni fr. er 8 5 en. Westbahn 5 128,75 96 II 
x „v. 220, Keining, „75 bz 5 
e 90,25 b Ungar. Goldrente 6 101.10 ba do. Hupothekenbk. 4 | 91,50 Bur dea 4 132 00 b; > 3 00 
do. 100,40 05 Do. St.⸗Eiſb. At. 5 | 93,40 b. ieberlauſiter Bank | 24,50 b [Eüſabetb⸗Weſtdahn s 88 75 by Iultt. 0.04 102.90 8 14 3 
do. 101,70 b J. do. Loose 225590 48 Norddeutſche Zank 4 168.78 bach Rat) ran Joseph | 81,90 56 ö i 41102,70 © 
Schleſtoche altl. 90,50 G Italieniſche Rente 87.75 bz Bordd. Grundkredit 4 49,00 136 e ö [126.40 bz do. Litt. B.}4 4410260 G 
do. alte do. Tab. ⸗Oblg. Oeſterr Kredit See 6 linen 1.14 1100,50 ® iv 
do. neue I. Numänier Petersb. Intern . | 97,75 8 60,80 bz 55 ba. IT 4 1100,50 B ‚115 | 79,30 6 
Rentenbriefe: 5 Zinniſche Looſe 49,20 B. [Poſen. Landwirthſch Aae ee 13.75 bz 1 4108.10 © . 1.15 | 8560 bz 
Kür, u. Neumärk. 4 100.80 b uff. Fentr. Jod. 1 | 73,70 d [Poſener Prov. an 122 00 5 G See 4 100.50 B . 6 | 81,40 b3 ! 
Pommerſche 100,30 bz do. Boden⸗ Credit 81,40 bz Bofener Spritaktien 59,25 8 Nord 200 10 0.04 1100.50 B „ „89,40 55 0 
Poſenſche 100,30 b do Engl, A. 182: Von. Baden de. Laird . Cid 336,50 5 4103.70 55 4. B r 47,25 46 
Preußiſche 100,30 bz do. do. A. v. 186 83,90 bz Bodenkredit 4 109,25 638 Reichenb,⸗Pardubit 1 64.00 65 102.90 bz 7 0 3 8 00 bz 
J bein⸗ u, Weſtfäl. 100,60 G Ruf. fund. A. 187 2 Centralbdn. 5 1 20.75 bz. Kronpr. Rud.⸗Bahn 70,50 bz x 3 3 358,00 bz 
Sächſiſ 100.75 B uff. conſ. A. 1871 do. Hyp.⸗Spieih. 1 | 85,00 dz ask Was 1100,60 G J. Stab. 5 104,50 bz 
Schleſiſche 100,75 B do. do. 187 84,70 bz Produ Leandelsbt 4 74,00 b 1 622 6 100,60 G II. Em. 5 104,50 © 
do. do. 476,60 G. Sächſiſche 12200 6 Certiſikate 00,60 G Nordweſt. 87,10 ha 
20 Frantitudc 16,21.0 558] do. do. 187715 | 89,20 46 chaaffhauf. Bankv. 88,00 ba graf. Staatsbahn 29,50 G ee ne 85,50 bz 
do. 500 Gr do. do. en bz let. Banfoerein 4 1108,75 0 | do, Südweſtbahn |5 | 60.25 d 
Dollars do. Pr K. v. 1864 60 55 [Sudd. Bobentrebit 4 1131,75 © weizer Unionb. 4 | 46.80 63 81,60 b 
Inmperials do. do. 9.1866 135 40 638 ner Weſtbahn 2.10 556 84.60 bz \ 
do. 500 Gr. do. 5. . Stiegl. Jubuſtrie » Aktien. Sanders 1869|5 | 8450 © | 
Engl. Banknoten 20,46 bz do. 6. po. do. Brauerei 9 4 una Bragg 198,50 58 102 80 G 18725 | 84,90 br j 
do, einlösb. Leipz. do. ol. Sch. Obl. Dannenb. Rattun. Warſchau⸗ 3,50 550 05,60 8 ‚2 4 19210 8 | 
onsöt. Banfnot.| | 81.10 bs | de. do. Deutſche Beuge. 57,90 bz 5 A 00.40 G its 84,75 G 
5 Banknot. 170 35 ba Poln. Pfandbr. 63,60 bz Dtſch. Kiiend⸗ E ei . 7 5 7,25 bz | 
de Sübergulden 170.0 © do. do. Otſch. Srayr, u. Eiſ. 4 Eisenbahn Biammpetorttäten. 04.00 58 bo. neuss 1276,00 b 
Ruf Noten 00 ib 205,95 bz do. Liquidat 55.25 G. [Donnersmarchhütte ! 57,00 HB [Herlin⸗Dresden „ 36,50 5G 03,90 B do. 1875 : j 
Deutſche Fonds. ürk. Anl. v. 1865] 11,80 bB [Dortmunder Union 11,80 © Berlin⸗Görlitzer „G . do. 187 
ch. Stegen. 41101,40 bz do. do. v. 18 Egells Maſch.⸗Akt. 24.25 bz e- Sorau⸗Gub 5 5 0 9 58 do do. 187716 
, 36.00 ©  |Nraufitenoien 3 11730 BG do. do. 1878 
BEE RR 8 Se: F 
4.0.67. } . u. Roßm „75 03 pH A 5 R 
bp. 3 fl. Sblig. — 214.0 8 Sechel ene. ſentirch Berg. 126,00 838 Narben Gu 15 | 17,30 08 110870 8 attomeälfom g. 16 | 93,00 b3 
Braun. 20 chi 5. — 88,0 do. 100 fl. 2M. 16,0 b sibernſa u. Shamt.i | 83,25 b [Oels⸗Gneſen 5 83.40 10 5 Hehe ume. 92.50 bp 
v. 18744 1100,60 8. |Eonbon 1 r 5 mobilien (BexL)4 | 81,50 © Sftpreuß. n 06% 550 abe er 93,00 55. 
Föln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 3127,70 b. 100 — — — 34,50 B. [Poſen⸗Ereuzburg 71.00 46 103,00 8 w⸗Woron. gars | 97,60 ns 
Den. St.⸗Pr.⸗Anl. (3123,10 bz - Lauchhammer 238,50 56 [Aechte Oderuf Bahn 166,09 5 B 105,25 0 [Foslow⸗Woron, Ob. 582 75 
Beh Por. 5 120.75 , 1910-Bipl.1003.8%. Laurahütte 112.25 5 UNumaniſche 5 00.40 G ursk⸗Chart. gu 93,10 8 
do. 1 1 117,75 bz do do. 1 2 M. Luiſe Tiefb. Bergw 4 35,10 bzG Saalbahn 69,00 bz 4102,50 G As. (Obl.) 83 7⁵ 
mb. 50⸗Thlr.⸗L.]3 188,00 B. Wien 5ſt. Wäbr 8 Magdeburg. ee 4 1105,30 G Saal⸗Unſtruthahn i 3 83.75 G Kursk⸗Kiew, gar. 99,00 bz 
besen Pr.⸗Anl. 3178,40 B. 57177 5 55 Marienhüt. Bergw. 1 Tüfit⸗In aur iederſchl. . 1. ſow 18,75 dz 
Medip. Eiſenbban 3 95,50 58 Vetersb. 0 t SER, enden e 4169498 elmar 36,50 bz — 3 ehe osko⸗Niäſan, g. 5 102,25 © 
Meminger Looſe — 2.10 do. 4 1 e Eiſ. Be 48,50 bz eee. osk.⸗Smolens', 9.15 95.75 B 
do. Pr. Pfdbr. 4 119,25 548 ſchau 100 R BT. ſtend 8 i bp. do. III cond. 14 1100,75 B ue angew. 93,40 8 
Oldenburger Loose 1149,75 Peine 411 | 8275 95 tnntöbabn Arten. berſchleſiſche A. f ch.⸗Terezn., g. | 975 
e 109.10 9% be een | 300 0 agg iche B de. leine, 9. 5 95.00 G 
do. 4 95.80 5. Zinsfuß der Reichs. Atte conf. BerlindGtettin 41 117,30 556 do. 0. rſchau⸗Wien 11.15 1102,70 © 
dug, ooch unk. 11105 103, 10 G 115 ſel 48. Nee 8 5 Bart Rente rg r Cöln⸗Minden 4 do. B. 57 1 5 a G 
Oiskonto in am 5 D. ⸗Halberſtadt 31 88,70 8 5 5 V. 2 
gen. a: N 44 100 50 Brüfel 44, Frankfurt AM: ee Ram ae aaa. Rab A 870 G — F. 03,80 G arsoe· Selo 62,00 8 
rd iran 5100.20 b3 un —, Fepzig.—, London 5. Unter ben — B. unabg. 3 88,70 G De. 4.104,00 © 
Tora Bp. Petersburg 225 Röklert Maſchir — C. do. — 5 126.50 550 dr. #. , 1038 80 b — 


Here und Verſag vo W. De Br. . Nöſtel) n Poser. 


